
  

 

 

 

Pia Tamke 

 

 

Die Europäisierung des  
deutschen Apothekenrechts 

 
 

 
Europarechtliche Notwendigkeit und 

nationalrechtliche Vertretbarkeit einer Liberalisierung 
 



 

AN INTERDISCIPLINARY SERIES  
OF THE CENTRE FOR INTERCULTURAL AND EUROPEAN STUDIES  
 
INTERDISZIPLINÄRE SCHRIFTENREIHE  
DES CENTRUMS FÜR INTERKULTURELLE UND EUROPÄISCHE STUDIEN 
 
CINTEUS ▪ Fulda University of Applied Sciences ▪ Hochschule Fulda 
 
ISSN 1865-2255 
 
1 Julia Neumeyer 
 Malta and the European Union  
 A small island state and its way into a powerful community 
 ISBN 978-389821-814-6 
 
2 Beste İşleyen 
 The European Union in the Middle East Peace Process  
 A Civilian Power? 
 ISBN 978-389821-896-2 
 
3 Pia Tamke 
 Die Europäisierung des deutschen Apothekenrechts 

Europarechtliche Notwendigkeit und nationalrechtliche Vertretbarkeit einer 
Liberalisierung 

 ISBN 978-389821-964-8 

 
4 Stamatia Devetzi und Hans-Wolfgang Platzer (Hrsg.)  

Offene Methode der Koordinierung und Europäisches Sozialmodell 
Interdisziplinäre Perspektiven 
ISBN 978-389821-994-5 

 
Series Editors 
Gudrun Hentges 
Volker Hinnenkamp 
Anne Honer 
Hans-Wolfgang Platzer 
 
Fachbereich Sozial- und Kulturwissenschaften 
Hochschule Fulda University of Applied Sciences 
Marquardstraße 35 
D-36039 Fulda 
cinteus@sk.hs-fulda.de 
www.cinteus.eu 



  

 

 

 

 
Pia Tamke 

 

 

DIE EUROPÄISIERUNG DES  
DEUTSCHEN APOTHEKENRECHTS 

 
 

 
Europarechtliche Notwendigkeit und  

nationalrechtliche Vertretbarkeit einer Liberalisierung   
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

ibidem-Verlag 
Stuttgart 

 



∞

Gedruckt auf alterungsbeständigem, säurefreien Papier
Printed on acid-free paper

ISSN: 1865-2255

© ibidem-Verlag
Stuttgart 2009

Alle Rechte vorbehalten

ISBN-10: 3-89821-964-X
ISBN-13: 978-3-89821-964-8

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der
Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im
Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar.

Bibliographic information published by the Deutsche Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek lists this publication in the Deutsche Nationalbibliografie;
detailed bibliographic data are available in the Internet at http://dnb.d-nb.de. 

Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung
außerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des Verlages

unzulässig und strafbar. Dies gilt insbesondere für Vervielfältigungen,
Übersetzungen, Mikroverfilmungen und elektronische Speicherformen sowie die

Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

All rights reserved. No part of this publication may be reproduced, stored in or introduced into a retrieval
system, or transmitted, in any form, or by any means (electronical, mechanical, photocopying, recording or
otherwise) without the prior written permission of the publisher. Any person who does any unauthorized act

in relation to this publication may be liable to criminal prosecution and civil claims for damages.

Printed in Germany



DIE EUROPÄISIERUNG DES DEUTSCHEN APOTHEKENRECHTS     5 

 

 

 

Editorial 

This series is intended as a publication panel of the Centre of Intercultural 

and European Studies (CINTEUS) at Fulda University of Applied Sciences. 

The series aims at making research results, anthologies, conference readers, 

study books and selected qualification theses accessible to the general pub-

lic. It comprises of scientific and interdisciplinary works on inter- and transcul-

turality; the European Union from an interior and a global perspective; and 

problems of social welfare and social law in Europe. Each of these are fields 

of research and teaching in the Social- and Cultural Studies Faculty at Fulda 

University of Applied Sciences and its Centre for Intercultural and European 

Studies. We also invite contributions from outside the faculty that share and 

enrich our research. 

 

Gudrun Hentges, Volker Hinnenkamp, Anne Honer & Hans-Wolfgang Platzer 

 

Editorial 

Die Buchreihe versteht sich als Publikationsforum des Centrums für interkul-

turelle und europäische Studien (CINTEUS) der Hochschule Fulda. Ziel der 

CINTEUS-Reihe ist es, Forschungsergebnisse, Anthologien, Kongressreader, 

Studienbücher und ausgewählte Qualifikationsarbeiten einer interessierten 

Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Die Reihe umfasst fachwissenschaft-

liche und interdisziplinäre Arbeiten aus den Bereichen Inter- und Transkultu-

ralität, Europäische Union aus Binnen- und globaler Perspektive sowie wohl-

fahrtsstaatliche und sozialrechtliche Probleme Europas. All dies sind Fachge-

biete, die im Fachbereich Sozial- und Kulturwissenschaften der Hochschule 

Fulda University of Applied Sciences und dem angegliederten Centrum für 

interkulturelle und Europastudien gelehrt und erforscht werden. Ausdrücklich 

eingeladen an der Publikationsreihe mitzuwirken sind auch solche Studien, 

die nicht ’im Hause’ entstanden sind, aber CINTEUS-Schwerpunkte berühren 

und bereichern.  

 

Gudrun Hentges, Volker Hinnenkamp, Anne Honer & Hans-Wolfgang Platzer 



 



 

 

Vorwort  
 

Trotz fortgeschrittener europäischer Integration sind sich selbst viele Juristen 

nicht des Ausmaßes bewusst, mit dem Europa mittlerweile Einfluss auf das 

nationale Recht nimmt. Tatsache ist, dass es heute kaum einen Lebensbe-

reich mehr gibt, der vom europäischen Zugriff unberührt ist. Einer populären 

Schätzung zufolge sind etwa 80 Prozent des nationalen Wirtschaftsrechts 

und über 60 Prozent des gesamten innerstaatlichen Rechts europarechtlich 

geregelt oder zumindest beeinflusst. Die Arbeit von Pia Tamke untersucht an 

einem wichtigen Beispiel, wie europarechtliche Regelungen zunehmend in 

Spezialbereiche des Rechts, die man früher in der ausschließlichen mitglieds-

taatlichen Zuständigkeit glaubte, eindringen. 

Die Autorin beschreibt den deutschen Einzelapothekenbetrieb anschaulich 

als eine Festung, die unter europäische Belagerung geraten ist. Dabei gehe 

es nicht nur um den den meisten Bürgern sehr bekannten „Doc-Morris“-Fall 

und den (Internet-)Versandhandel. Vielmehr stehe das deutsche Apotheken-

recht insgesamt, insbesondere auch seine Grundsätze und Leitbilder, in Fra-

ge. 

Das Thema ist höchst aktuell und brisant: In den kommenden Monaten und 

Jahren wird sich der Europäische Gerichtshof mit dem nationalen Apotheken-

recht mehrerer Mitgliedstaaten beschäftigen – darunter auch mit dem deut-

schen Recht. Mögliche Konsequenzen werden in der Literatur bereits kontro-

vers diskutiert. 

Besondere Beachtung verdient die vorliegende Arbeit vor allem deshalb, weil 

sie das Thema „Deutsche Apotheken und Europa“ zum ersten Mal umfas-

send bearbeitet. Die Europäisierung des Apothekenrechts und die sich dar-

aus ergebenden nationalrechtlichen Konsequenzen und Schlussfolgerungen 

werden ausführlich beschrieben und analysiert. Auch auf mögliche Probleme 

wird zutreffend hingewiesen. 

Bemerkenswert ist darüber hinaus, dass es sich um die Arbeit einer Nach-

wuchswissenschaftlerin handelt. Frau Tamke ist Absolventin des Studien-

gangs Sozialrecht. Der Studiengang − angesiedelt im Fachbereich Sozial- 



 

 

und Kulturwissenschaften der Hochschule Fulda − bildet seit dem Winterse-

mester 2003/2004 bundesweit einmalig praxisnah und anwendungsbezogen 

juristische Fachkräfte für den Sozialbereich aus. Der Studiengang ist aller-

dings nicht nur anwendungs-, sondern auch forschungsgerichtet. Aktuelle 

Fragen und Problemstellungen des Sozialrechts und die Wechselwirkungen 

mit anderen Bereichen des nationalen und europäischen Rechts werden sys-

tematisch behandelt. Abschlussarbeiten wie die vorliegende Arbeit von Pia 

Tamke spiegeln diese Forschungsorientierung des Studiengangs Sozialrecht 

eindrucksvoll wider. 

 

Dezember 2008 

 

Prof. Dr. Stamatia Devetzi 
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Einleitung: Auf dem Weg zur Europäisierung des deutschen 

Apothekenrechts? 

Das europäische Recht dringt mit seinen primär auf wirtschaftspolitische 

Harmonisierung und Integration gerichteten Vorgaben zunehmend auch in 

spezialrechtliche Bereiche vor. Das deutsche Apothekenrecht ist davon nicht 

ausgenommen. 

So ist die auf solidem, historischem Fundament apothekenrechtlicher Grund-

sätze und Leitbilder errichtete Festung des traditionsgeprägten deutschen 

Einzelapothekenbetriebs unter europäische Belagerung geraten. Ihre stan-

desrechtlichen Wehrtürme stehen fortan unter dem Geschützfeuer der Libe-

ralisierung und Europäisierung. 

Als Meister der Waffenkunst und moderner Imperialritter in einer wachsenden 

Armee der nach deutschem Apothekenrecht Entrechteten, gilt der studierte 

Informatiker und Vorstandsvorsitzende der niederländischen (Internetver-

sand-)Apothekengesellschaft „DocMorris“, Ralf Däinghaus.1 Die Eröffnung 

einer Filialapotheke in Saarbrücken und das Betreiben des (Internet-)Ver-

sandhandels mit Arzneimitteln, beides trotz entgegenstehendem Recht, be-

förderte das althergebrachte deutsche Apothekenrecht umgehend auf den 

europarechtlichen Prüfstand von Rechtsprechung und Gesetzgebung.2  

Seitdem steht nicht mehr nur die gemeinschaftsrechtliche Haltbarkeit von 

apothekenrechtlichem (Internet-)Versandhandels- und Filialbetriebsverbot in 

                                                 
1 Beispielhaft aus der Flut der Medienberichte (chronologisch): Georg Meck, Doc-Morris- 
Gründer Ralf Däinghaus. Der Apotheker-Schreck, in: FAZ-Online, 9.8.2006, Internetadres-
se im Quellenverzeichnis; Sebastian Ramspeck, Die Dolchstoß-Legende, in: DER 
SPIEGEL 30/2007, S. 66 ff.; Corinna Budras, Die Anwaltschaft steht unter Liberalisie-
rungsdruck, in: FAZ, 5.12.2007, S. 27; Jutta Hoffritz, Die Angst der Apotheker, in: DIE 
ZEIT, 21.5.2008, S. 26. 
2 mit ausführlicher Sachverhaltsdarstellung: EuGH, Rs. C-322/01, Slg. 2003, S. I-14887 ff. 
(DocMorris), unter: http://eur-lex.eurpa.eu (Celex-Nr. 62001J0322); OVG Saarlouis, Be-
schlüsse vom 22.1.2007, Az.: 3 W 14/06 und 3 W 15/06; OLG Saarbrücken, Urt. v. 
6.12.2006, Az.: 1 U 484/06 - 151; LG Saarbrücken, Urt. v. 9.8.2006, Az.: 7 I O 77/06; alle 
unter: http://www.rechtsprechung.saarland.de 


